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1. Vorbemerkung  
 

• Die Ergebnisse basieren auf Daten, welche die teilnehmenden Pflegeauszubilden-
den gemacht haben. 

• Von 222 potenziellen Teilnehmenden haben 187 Pflegeauszubildende teilgenom-
men. Dies entspricht einer Rücklaufquote von 84,2%.  

• Aufgrund der Rücklaufquote und weiterer im Folgenden beschriebener Sachver-
halte können die Ergebnisse die Wirklichkeit nicht exakt widerspiegeln. Sie ist je-
doch ausreichend hoch, um Tendenzen aufzuzeigen. 

• Die Daten wurden aus strategischen Gründen im letzten Berufsschulblock kurz 
vor den Examensprüfungen (Abschlussprüfungen) erhoben. Zu diesem Zeitpunkt 
war die Berufsorientierung nicht bei allen Teilnehmenden erfolgt. Daher gaben 20 
Probanden (10,7%) bei der Frage nach der zukünftigen Arbeitsplatzorientierung 
„Ungewiss“ an. Des Weiteren ist unbekannt, wie viele Auszubildende nach Teil-
nahme an der Umfrage die Examensprüfungen bestanden haben. 

• Es ist unbekannt, wie viele Teilnehmende tatsächlich in dem Versorgungsbereich 
tätig geworden sind, welchen Sie bei der Umfrage angegeben haben. 



 

Seite 2 von 30 
 

• Die erhobenen Daten zur Berufs- und Arbeitsplatzorientierung der generalistisch 
ausgebildeten Pflegekräfte sind eine Momentaufnahme. Sie kann keine Progno-
sen über die zukünftige Berufsorientierung liefern.  

• Die Prozentangaben in den Diagrammen wurden aus Gründen der Übersichtlich-
keit auf ganze Zahlen gerundet. Die Zahlen im Bericht auf die erste Kommastelle. 

• Aufgrund der komplexen Grafiken ist ein Ausdrucken dieses Berichts in Farbe 
dringend empfohlen. 

 
 

2. Vorgehensweise der Umfrage  
 
An der Umfrage haben sieben Berufsfachschulen für Pflege (fünf aus der Stadt Augs-
burg, zwei aus dem Umland) und insgesamt 11 Abschlussklassen teilgenommen. Der Er-
hebungszeitraum erstreckte sich von Ende April bis Anfang Juni 2025. Ziel der Umfrage 
war es herauszufinden, in welchem Versorgungssektor der Pflege die generalistisch aus-
gebildeten Pflegekräfte nach ihrer Ausbildung tätig werden. Neu in der Umfrage von 
2025 ist, dass neben den Inhalten der Befragung der beiden vorangegangenen Jahr-
gänge auch nach der Zufriedenheit der Praxisanleitung gefragt wurde. Außerdem wurde 
bereits in der Vergangenheit festgestellt, dass die Berufsorientierung häufig zum Zeit-
punkt der Umfrage noch nicht erfolgt war. Daher wurde noch nach den Gründen dieser 
Unsicherheit gefragt und wie man sie bei der Entscheidungsfindung hätte unterstützen 
können.  
Für die Umfrage wurde ein standardisierter Onlinefragebogen verwendet. Dieser wurde 
in Abstimmung mit Vertretenden der Pflegeschulen weiterentwickelt. Die Umfrage er-
folgte über das Online-Umfrage-Tool LimeSurvey der Stadt Augsburg. Der Zugang zur 
Umfrage erfolgte über einen QR-Code. Bei sechs von sieben Berufsfachschulen für 
Pflege war die Fachstelle Koordination Pflegeberufegesetz vor Ort, um die Umfrage 
durchzuführen. Eine Berufsfachschule führte die Umfrage selbstständig durch. Die Teil-
nahme an der Umfrage stand den Pflegeauszubildenden frei und erfolgte anonym.  
 
 

3. Ergebnisse der Umfrage 
 
3.1 Demografische Daten der Umfrageteilnehmenden   
 
Ergebnisse zur Frage 1: Welcher der folgenden Altersgruppen gehören Sie an?  
Von 187 Teilnehmenden gaben über die Hälfte der Teilnehmenden (96 Personen; 51,3%) 
die Altersgruppe „18-24 Jahre“ an. Die Altersgruppen „25-35 Jahre“ gaben 45 Personen 
(24,1%) an und die Altersgruppe „36 und älter“ wurde von 46 Personen (24,2%) angege-
ben.  
Grafik zur Altersstruktur der Teilnehmenden:  
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Ergebnisse zur Frage 2: Welchem Geschlecht gehören Sie an?  
Der Großteil der Teilnehmenden war „weiblich“ mit rund 84,0 % (157 Frauen). 29 Umfra-
geteilnehmer gaben an „männlich“ zu sein (15,6%). Eine Person identifizierte sich mit 
dem Geschlecht „divers“ (0,5 %). Laut statistischem Bundesamt liegt der Anteil der 
Männer in der Pflegeausbildung bei 24-27% (je nach Ausbildungsjahrgang 2020-2023). 
Damit war die Gruppe der Männer in der Umfrage im Vergleich zu ihrem Anteil in der 
Pflegeausbildung etwas unterrepräsentiert. Daten für die Region Augsburg und Umge-
bung zur Geschlechtsverteilung in der Ausbildung liegen nicht vor.  
 
Grafik zur Geschlechtsverteilung der Teilnehmenden:  
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3.2 Daten zur Ausbildungsstätte (Berufsfachschule und Ausbildungsträger) 
 
Ergebnisse zur Frage 3: Bei welcher Berufsfachschule absolvieren Sie derzeitig 
Ihre Ausbildung?  
 
Tabellarische Darstellung der Teilnehmenden nach Berufsfachschulen:  
Berufsfachschulen  Anzahl der Teilnehmen-

den 
Berufsfachschule für Pflege Augsburg der Heimerer 
GmbH 

 

28 von 36 

Berufsfachschule für Pflege Augsburg der Evangeli-
schen Diakonissenanstalt Augsburg 
 

39 von 43 

Berufsfachschule für Pflege Augsburg des Caritasver-
bandes für die Diözese Augsburg e. V.  
 

16 von 20 

Private staatlich anerkannte Berufsfachschule für Pflege 
an der KJF Klinik gGmbH Josefinum Augsburg   
 

16 von 18 

Akademie für Gesundheitsberufe am Universitätsklini-
kum Augsburg 
 

36 von 46 

Berufsfachschule für Pflege der Wertachkliniken Bobin-
gen und Schwabmünchen  
 

11 von 11 

die Berufsfachschule für Pflege Mering des BBZ Augs-
burg Lehmbaugruppe gemeinnützige GmbH 
 

41 von 48 

Teilnehmende insgesamt   
 

187 von 222 

 
Grafische Darstellung der Teilnehmenden nach Berufsfachschulen in Anzahl und in Pro-
zent:  
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Frage 4: Hat bei Ihnen während der Ausbildung ein Wechsel der Berufsfachschule 
stattgefunden? 
Von 187 befragen Auszubildenden gaben 6 Teilnehmende (3,2 %) einen Wechsel der Be-
rufsfachschule während der Ausbildung an.  
 
Ergebnisse zur Frage 5: Bei welcher Art von Träger absolvieren Sie derzeitig Ihre 
Ausbildung? (bitte unter Beachtung der Profilvertiefung z. B. Pädiatrie entspricht 
Kinderklinik) 
 
Ausbildungsträger  Angaben der Teilneh-

menden 
Prozentual von 187 

Teilnehmenden 
Langzeitpflege (z. B. Seniorenein-
richtung)  

73 39,0% 

Akutpflege für Erwachsene (z. B. 
Klink)  

81 43,3% 

Akutpflege für Kinder (z. B. Kinder-
klinik)  

22 11,8% 

ambulante Akut- und Langzeit-
pflege (z. B. Sozialstation) 

9 4,8% 

Kinder- und Jugendpsychiatrische 
Versorgung (Kinder- und Jugend-
psychiatrie Josefinum)  

2 1,1% 

 
Grafische Darstellung der Teilnehmenden nach Trägern der praktischen Ausbildung mit 
Prozentangaben:  

 
 
Mit 81 Angaben (43,3%) ist die Gruppe derer, welche Ihre Ausbildung bei einem Träger 
der stationären Akutpflege für Erwachsene (Klinik) absolvieren am größten. Daraufhin 
folgt die stationäre Langzeitpflege mit 73 Angaben (39%). Danach reihen sich die Ausbil-
dungsträger der Kinder- und Jugendkrankenpflege (Kinderklinik) mit 22 Angaben 
(11,8%) und die 9 Teilnehmenden, welche eine ambulante Akut- und Langzeitpflegeein-
richtung (Sozialstation) als Träger Ihrer Ausbildung angeben (4,8%) ein. Zuletzt folgt die 
Gruppe der Personen, die ihren Ausbildungsträger in der Kinder- und Jugendpsychiatrie 
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verorten (2 Personen, 1,1%). Diese Vertiefung wird nur am Josefinum Augsburg angebo-
ten.  
 
Ergebnisse zur Frage 6:  
Hat bei Ihnen während der Ausbildung ein Wechsel des Ausbildungsträgers statt-
gefunden?  
Von 187 Teilnehmenden gaben 20 (10,7%) an, während der Ausbildung den Träger der 
praktischen Ausbildung gewechselt zu haben.  
 
Ergebnisse zur Frage 6a: Bei welcher Art von Träger hatten Sie anfänglich Ihre 
Ausbildung begonnen? (bitte unter Beachtung der Profilvertiefung z. B. Pädiatrie 
entspricht Kinderklinik) 
Diese Frage erschien nur bei den Probanden, die bei der Frage 6 einen Wechsel des Aus-
bildungsträgers während der Ausbildung angegeben haben. Mit dieser Frage sollte her-
ausgefunden werden, wo die Auszubildenden ursprünglich ihre Ausbildung begonnen 
hatten.  
 
Übersicht der Wechsel des Ausbildungsträgers während der Ausbildung: 
Wechsel des Ausbildungsträgers oder Art des  
Ausbildungsträgers … 

Anzahl der Personen 
die diesen Wechsel 
angegeben haben   

…von stationären Akutpflege für Erwachsene (z. B. Kranken-
haus) zu einer anderen Einrichtung der Akutpflege für Erwach-
sene (z. B. Krankenhaus) 

1 

… von stationärer Langzeitpflege (z. B. Senioreneinrichtung) zu 
einer anderen Einrichtung der stationären Langzeitpflege (z. B. 
Senioreneinrichtung) 

9 

…von stationärer Langzeitpflege (z. B. Senioreneinrichtung) zur 
stationäre Akutpflege für Erwachsene (z. B. Klinik) 

2 

… von ambulanter Akut- und Langzeitpflege (z. B. Sozialsta-
tion) zur stationären Langzeitpflege (z. B. Senioreneinrichtung) 

1 

von stationärer Langzeitpflege (z. B. Senioreneinrichtung) zu 
ambulanter Akut- und Langzeitpflege (z. B. Sozialstation)  

2 

…von Akutpflege Erwachsene (z. B. Klinik) zu stationärer Lang-
zeitpflege (z. B. Senioreneinrichtung) 

2 

…von ambulanter Pflege zu stationärer Akutpflege für Erwach-
sene  

3 

Summe  
 

20 

 
Ein Wechsel des Ausbildungsträgers während der Ausbildung kommt in der Umfrage 
vereinzelt in fast jedem Bereich der Pflege vor. Während der Ausbildung werden beson-
ders häufig Trägerwechsel im Langzeitpflegebereich innerhalb des Versorgungssektors 
angegeben. Neun von 187 Teilnehmenden haben angegeben während der Ausbildung 
von einer Langzeitpflegeeinrichtung in eine andere gewechselt zu sein. Das sind 4,8%.  
 
Alter- und Geschlechtsdemografie der Personen, die den Ausbildungsträger gewechselt 
haben, setzen sich wie folgt zusammen: 
 
Von 19 Teilnehmenden, die Angaben während der Ausbildung den Ausbildungsplatz ge-
wechselt zu haben, gaben vier das Geschlecht „männlich“ und 16 das Geschlecht „weib-
lich“ an. Bei der Altersspanne gaben sechs Probanden die Altersspanne „18-24 Jahre“, 
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weitere fünf die Altersspanne „25-35 Jahre“ sowie neun Personen „36 und älter“ an. Da-
raus lässt sich, bezogen auf die prozentualen Anteile der Altersgruppen an der Gesamt-
umfrage schließen, dass deutlich mehr Personen in einer höheren Altersspanne, sprich 
die „36 und älter, einen Wechsel des Ausbildungsträgers bereits während der Ausbil-
dung vollziehen.  

 
3.3 Daten zur Zufriedenheit mit der Praxisanleitung während der Ausbil-
dung 
 
Ergebnisse zur Frage 7: Wie zufrieden waren Sie mit Ihrer Praxisanleitung in den 
unterschiedlichen Bereichen? 
Die Probanden hatten die Möglichkeit zu bewerten wie zufrieden Sie mit Ihrer Praxisan-
leitung während Ihrer Ausbildung in den verschiedenen Einsätzen im Bereich der statio-
nären Langzeitpflege (Altenhilfe), der stationären Akutpflege für Erwachsene (Kranken-
haus), stationäre Akutpflege für Kinder und Jugendliche (Kinderklinik) und in der ambu-
lanten Pflege (häusliche Pflege) waren. Dabei war es auch möglich die Frage nicht zu be-
antworten.  
  

sehr zu-
frieden 

eher zu-
frieden 

teils/teils eher un-
zufrieden 

sehr un-
zufrieden  

keine Ant-
wort 

stationären 
Langzeit-
pflege  

38 27 56 31 32 3 

stationäre 
Akutpflege 
für Er-
wachsene   

83 43 29 18 5 9 

stationäre 
Akutpflege 
für Kinder 

56 44 36 23 18 10 

ambulante 
Pflege  

55 44 32 34 17 5 

 
Im Folgenden Grafiken zur Zufriedenheit der Praxisanleitung in den unterschiedlichen 
Bereichen zur besseren Veranschaulichung.  
 
Zufriedenheit mit der Praxisanleitung in der stationären Langzeitpflege (Altenhilfe):  

 
 

sehr
zufriede

n

eher
zufriede

n

teils/tei
ls

eher
unzufri
eden

sehr
unzufri
eden

keine
Antwor

t

stationären Langzeitpflege 38 27 56 31 32 3

0

10

20

30

40

50

60

Zufriedenheit mit der Praxisanleitung in der 
stationären Langzeitpflege 



 

Seite 8 von 30 
 

Zufriedenheit mit der Praxisanleitung in der stationären Akutpflege für Erwachsene 
(Klinik):  

Zufriedenheit mit der Praxisanleitung in der stationären Akutpflege für Kinder und Ju-
gendliche (Kinderklinik):  

 
 
Zufriedenheit mit der Praxisanleitung in der ambulanten Pflege (häusliche Pflege): 
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3.4 Daten zur zukünftigen Berufs- und Arbeitsplatzorientierung der Befrag-
ten nach der generalistischen Pflegeausbildung 
 
Ergebnisse zur Frage 8: In welchem Tätigkeitsbereich werden Sie voraussichtlich 
nach Ihrem Abschluss zur Pflegefachfrau oder zum Pflegefachmann tätig sein? 
 
Tabellarische Übersicht zur zukünftigen Berufs- und Arbeitsplatzorientierung:  
Versorgungssektor der Pflege  Angaben der Teil-

nehmenden 
Prozentual von 187 

Teilnehmenden 
Langzeitpflege (z. B. Senioreneinrich-
tung) 

32 17,1% 

Akutpflege für Erwachsene (z. B. Klink) 82 43,9% 
Akutpflege für Kinder und Jugendliche 
(z. B. Kinderklinik) 

15 8,0 % 

ambulante Akut- und Langzeitpflege (z. 
B. Sozialstation) 

10 5,4% 

Psychiatrische Pflege (Erwachsende und 
Kinder und Jugendliche)  

11 5,9% 

Behindertenhilfe 1 0,5% 
Zeitarbeit  1 0,5% 
Sonstiger Pflegebereich (z. B. Wund-
zentrum, Dialysezentrum, etc.)  

6 3,2% 

Pflegestudium  2 1,1% 
keine Pflegetätigkeit nach der Ausbil-
dung  

7 3,7% 

Noch ungewiss. Keine Arbeitsplatzorien-
tierung zum Zeitpunkt der Umfrage er-
folgt.  

20 10,7% 

 
Grafische Darstellung des Tätigkeitsbereichs der Teilnehmenden nach der Ausbildung 
mit Prozentangaben:  
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Grafische Darstellung der angegebenen Tätigkeitsbereiche nach der Ausbildung nach 
Häufigkeit der Angabe:  

 
 
Mit 82 Nennungen (43,9%) entscheiden sich die meisten Teilnehmenden nach der Aus-
bildung für den Bereich der stationären Akutpflege für Erwachsene (Krankenhaus). Ge-
folgt von 32 Teilnehmenden (17,1%), welche angegeben haben nach der Ausbildung in 
den Bereich der stationären Langzeitpflege zu gehen. Mit 20 Personen (10,7%) gibt ein 
hoher Anteil der Teilnehmenden zum Zeitpunkt der Umfrage an, noch keine Auswahl des 
zukünftigen Arbeitsplatzes getroffen zu haben. Danach folgt der Bereich der stationären 
Akutpflege für Kinder- und Jugendliche mit 15 Personen (8,0%). Danach der Anteil der 
Personen die sich für den Bereich der Psychiatrie nach der Ausbildung entscheiden (11 
Personen, 5,9%). Danach folgen 10 Personen (5,35%), welche sich für die ambulante 
Pflege als zukünftigen Arbeitsplatz nach der Ausbildung entschieden haben. Daraufhin 
folgt der Anteil derer (7 Personen, 3,7%), die sich dafür entschieden haben nach der 
Ausbildung nicht mehr in der Pflege tätig zu sein. Sechs Probanden (3,2%) gaben den 
„sonstigen Pflegebereich“ als zukünftigen Arbeitsplatz an. 
Zwei Personen (1,1%) geben an, nach der Ausbildung ein (Pflege-)Studium zu absolvie-
ren. Eine Person gibt an nach der Ausbildung in der Behindertenhilfe und weitere eine 
Person gibt an der Zeitarbeit tätig zu werden (jeweils 0,5%).   
Es folgt ein Vergleich mit den Angaben zum Träger der praktischen Ausbildung und der 
angegebenen späteren Berufsorientierung nach der Ausbildung.  
 
 

3.4.1 Feinanalyse des Wechselverhaltens der Auszubildenden einzelner Ver-
sorgungssektoren  
 
Vergleich Frage 5 mit Frage 7:  
Abweichung des Ausbildungsträgers mit späterer Beruf- und Arbeitsplatzorientie-
rung 
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In der Umfrage gaben 73 Probanden die stationäre Langzeitpflege als Träger der Ausbil-
dung an. Bei der Frage nach der späteren Berufsorientierung wollen 32 Teilnehmer in 
diesem Bereich nach der Ausbildung tätig werden.  
 
Die Anzahl der Auszubildenden, welche angegeben haben Ihre Ausbildung bei einem 
Träger der stationären Akutpflege für Erwachsene absolviert zu haben betrug 81. Bei der 
Frage nach der Berufsorientierung nach der Ausbildung geben 82 Teilnehmer an in der 
Akutpflege für Erwachsene zukünftig tätig zu werden.  
   
Im Bereich der Akutversorgung für Kinder- und Jugendliche haben 22 Teilnehmer ihre 
Ausbildung absolviert, nach der Ausbildung möchten 15 Teilnehmer in diesem Bereich 
tätig werden. 
 
In der Umfrage gaben Neun Personen an im Bereich der ambulanten Akut- und Langzeit-
pflege Ihre Ausbildung absolviert zu haben. Bei der Frage der späteren Berufsorientie-
rung gaben zehn Personen an in diesem Bereich tätig zu werden.  
 
Den Bereich der Psychiatrie gaben zwei Probanden (Josefinum) als Ausbildungsträger 
an. Bei der Frage der späteren Berufsorientierung geben elf Auszubildende an, später in 
der psychiatrischen Pflege tätig zu sein.  
 
Zur Veranschaulichung folgt eine tabellarische Gegenüberstellung, wie viele Teilnehmer 
ihre Ausbildung in verschiedenen Versorgungsbereichen der Pflege absolviert haben, mit 
der Anzahl derer, die in diesen Versorgungsbereichen später tätig werden.  
 
Übersichtstabelle Abweichungen vom Ausbildungsträger zur zukünftigen Be-
rufsorientierung 
Versorgungssektor Art des Ausbildungsträ-

gers   
Zukünftige Berufsorientie-
rung 

stationäre Langzeitpflege 73 32 
Akutpflege für Erwachsene  81 82 
Akutpflege für Kinder und 
Jugendliche 

22 15 

ambulante Akut- und Lang-
zeitpflege  

9 10 

Kinder und Jugendpsychi-
atrie  

2 11 (Psychiatrie allg.) 

Behindertenhilfe  / 1 
Pflegestudium  / 2 
Zeitarbeit  / 1 
Sonstige Pflegetätigkeit  / 6 
Keine Pflegetätigkeit / 7 
Zum Zeitpunkt der Um-
frage ungewiss  

/ 20 

 
Da innerhalb der Ausbildungssektoren der Pflege (stationäre Langzeitpflege, Akutpflege 
usw.) hohe Fluktuationen in andere Bereiche zu verzeichnen sind, folgen Übersichtsta-
bellen zum Wechselverhalten der Auszubildenden nach der Ausbildung in den einzelnen 
Versorgungssektoren der Pflege:  
Hinweis: in den Übersichtstabellen sind ebenfalls die Personen angegeben, die zukünftig 
nicht mehr in der Pflege tätig sein werden, sowie die Personen, bei denen zum Zeitpunkt 
der Umfrage noch keine Berufsorientierung erfolgt ist. 
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Übersichtstabelle Ausbildungsträger Langzeitpflege: 
Vom Ausbildungsträger der stationären Langzeitpflege zu späte-
ren Berufsorientierung in der… 

  

…Akutpflege für Erwachsene 15 

…Akutpflege für Kinder und Jugendliche  0 

…ambulanten Akut- und Langzeitpflege 3 

…psychiatrischer Pflege 4 

…Behindertenhilfe  0 

…Zeitarbeit  1 

…sonstigen Pflegebereich 4 

…Pflegestudium  0 

…keine Pflege  2 

…ungewiss (keine Berufsorientierung zum Zeitpunkt der Umfrage er-
folgt) 

10 

Summe:  39 

 
39 von 73 Teilnehmenden, welche den Bereich der stationären Langzeitpflege als Träger 
Ihrer Ausbildung angegeben haben, wechseln in andere Versorgungsbereiche oder ha-
ben zum Zeitpunkt der Umfrage keine Wahl des zukünftigen Arbeitgebers getroffen oder 
geben an nach der Ausbildung nicht mehr in der Pflege tätig zu sein. Eine besonders 
hohe Fluktuation kann von Auszubildenden aus der Langzeitpflege in die stationäre Akut-
pflege für Erwachsene verzeichnet werden. Hier geben 15 Teilnehmende an nach der 
Ausbildung tätig zu werden. Drei Personen wechseln in die ambulante Akut- und Lang-
zeitpflege. Vier Personen geben an nach der Ausbildung in den psychiatrischen Pflege-
bereich wechseln zu wollen. Eine Person gibt an in der Zeitarbeit tätig zu werden. Den 
„sonstigen“ Pflegebereich geben vier Personen an. Zwei Personen geben an, nicht mehr 
in der Pflege tätig sein zu wollen. Bei zehn Personen aus dem Ausbildungsbereich der 
Langzeitpflege war die zukünftige Berufswahl zum Zeitpunkt der Umfrage ungewiss.   
 
Übersichtstabelle Ausbildungsträger Akutpflege für Erwachsene: 
Vom Ausbildungsträger in der Akutpflege für Erwachsene zu spä-
teren Berufsorientierung in der…  

  

…stationären Langzeitpflege  0 

…Akutpflege Kinder und Jugendliche  2 

…ambulanter Akut- und Langzeitpflege  0 

…psychiatrischer Versorgung 5 

…Behindertenhilfe 1 

…Zeitarbeit 0 

…sonstigen Pflegebereich 1 

…Pflegestudium 1 

…keine Pflege  4 

…ungewiss (keine Berufsorientierung zum Zeitpunkt der Umfrage er-
folgt) 

5 

Summe:   19 

 
Von 81 Personen, die als Träger der praktischen Ausbildung die Akutpflege für Erwach-
sene angegeben haben, wechseln 19 in andere Versorgungsbereiche der Pflege oder ha-
ben zum Zeitpunkt der Umfrage noch keine Wahl des zukünftigen Arbeitgebers getrof-
fen oder geben an nicht mehr in der Pflege tätig zu sein oder beginnen ein Pflegestu-
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dium. Zwei Personen geben an zukünftig im Bereich der Akutpflege für Kinder und Ju-
gendliche tätig zu werden. Im Bereich der psychiatrischen Pflege geben es fünf Perso-
nen an. Eine Person gibt an im Bereich der Behindertenhilfe tätig zu werden. Jeweils 
eine Person studiert oder gibt an, in einem „sonstigen Bereich“ der Pflege tätig zu wer-
den. Vier geben an nicht mehr in der Pflege tätig zu sein. Bei fünf Personen war zum 
Zeitpunkt der Umfrage noch keine Berufsorientierung erfolgt.  
 
Übersichtstabelle Ausbildungsträger Akutpflege für Kinder und Jugendliche: 
Vom Ausbildungsträger in der Akutpflege für Kinder- und Jugend-
liche zu späteren Berufsorientierung in der…  

  

…Langzeitpflege 0 

…Akutpflege Erwachsene  4 

…ambulanter Akut- und Langzeitpflege  0 

…psychiatrischer Versorgung 0 

…Behindertenhilfe  0 

…Zeitarbeit 0 

…sonstigem Pflegebereich 0 

…Pflegestudium  1 

…keine Pflege 1 

…ungewiss (keine Berufsorientierung zum Zeitpunkt der Umfrage er-
folgt) 

4 

Summe:  10  

 
Von 22 Personen, die angegeben haben im Bereich der Akutpflege für Kinder und Ju-
gendliche ihre Ausbildung absolviert zu haben, geben zehn Personen an entweder in an-
dere Versorgungsbereiche der Pflege zu wechseln, zu studieren, nicht mehr in der Pflege 
tätig sein zu wollen oder haben zum Zeitpunkt der Umfrage noch keine Wahl des zukünf-
tigen Arbeitgebers getroffen. Davon geben vier Personen an in die Akutpflege für Er-
wachsene zu wechseln. Eine Person gibt an nach der Ausbildung zu studieren. Eine wei-
tere Person gibt an nicht mehr in der Pflege tätig sein zu wollen. Bei drei Personen ist die 
weitere Berufsorientierung noch ungewiss.  
 
Übersichtstabelle Ausbildungsträger in der ambulanten Akut- und Langzeitpflege: 
Vom Ausbildungsträger der ambulanten Akut- und Langzeitpflege 
zu späteren Berufsorientierung in der  

  

…stationären Langzeitpflege 0 

…Akutpflege für Erwachsene 2 

…Akutpflege für Kinder und Jugendliche 1 

…psychiatrische Pflege 0 

…Zeitarbeit 0 

…Behindertenhilfe  0 

…sonstiger Pflegebereich 0 

…Pflegestudium  0 

…keine Pflege  0 

…ungewiss (keine Berufsorientierung zum Zeitpunkt der Umfrage er-
folgt) 

0 

Summe:  3 
 
Von Neun Personen, die ihre Ausbildung in der ambulanten Akut- und Langzeitpflege ab-
solviert haben, geben insgesamt drei Personen einen Wechsel in einen anderen Bereich 
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der Pflege an. Davon geben zwei Personen den Akutpflegebereich für Erwachsene und 
eine Person den stationäre Akutpflegebereich für Kinder und Jugendliche an  
 
Übersichtstabelle Ausbildungsträger der Kinder- und Jugendpsychiatrie  
Vom Ausbildungsträger in der Kinder- und Jugendpsychiatrie zu 
späteren Berufsorientierung in der…    
…stationären Langzeitpflege 0 

…Akutpflege für Erwachsene 0 

…Akutpflege für Kinder und Jugendliche 0 

…psychiatrische Pflege 0 

…Zeitarbeit  0 

…Behindertenhilfe  0 

…sonstiger Pflegebereich 1 

…Pflegestudium  0 

…keine Pflege  0 
…ungewiss (keine Berufsorientierung zum Zeitpunkt der Umfrage er-
folgt) 1 
Summe   2 

 
Von zwei Personen, die als Träger der Ausbildung die Kinder- und Jugendpsychiatrie (Jo-
sefinum) angegeben haben, gibt eine Person den Wechsel in den „sonstigen Pflegebe-
reich“ an. Eine weitere Person gibt an noch nicht zu wissen, wo Sie tätig werden 
möchte. 
 
Ergebnisse zur Frage 8a: Werden Sie in einem anderen Versorgungsbereich tätig 
sein, als Sie ihre Ausbildung absolviert haben?  

 
 
Von 187 Teilnehmenden geben 43 an in einem anderen Versorgungsbereich tätig zu 
werden, als die Ausbildung absolviert wurde. Das ist etwas weniger als ein Viertel der 
Teilnehmenden (23%). Der Großteil 115 von 187 verbleibt in dem Bereich, in dem die 
Ausbildung absolviert wurde (61,5%). Sieben Personen geben an zukünftig nicht mehr in 
der Pflege tätig zu sein (3,7%). Bei 20 Personen ist zum Zeitpunkt der Umfrage noch 
keine Arbeitsplatzorientierung erfolgt. Das entspricht ca. 10,7% der Probanden.   

43; 23%

115; 61%

2; 1%
7; 4%

20; 11%

Anderer Tätigkeitsbereich nach der Ausbildung? 

Ja Nein Pflegestudium Keine Pflege noch ungewiss
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3.4.2 Gründe für einen Wechsel in andere Tätigkeitsfelder der Pflege nach 
der Ausbildung 
 
Ergebnisse zur Frage 8aa: Aus welchen Gründen haben Sie sich für einen anderen 
Versorgungsbereich der Pflege entschieden?  
In Korrelation mit Frage 1 und 2 (Altersspanne und Geschlecht).  
 
Diese Frage wurde nur den Probanden gestellt, die angegeben haben in einem anderen 
Tätigkeitsbereich der Pflege tätig zu werden, als in welchem sie Ihre Ausbildung absol-
viert haben (Frage 7a). Bei der Frage nach der Begründung war es den Teilnehmenden 
möglich keine, eine oder mehrere Gründe bezüglich ihres Wechsels in einen anderen 
Versorgungsbereich der Pflege anzugeben. Zudem gab es bei dieser Frage die Möglich-
keit über ein Freitextfeld noch weitere Gründe für einen Wechsel als die vorgegebenen 
Multiple Choice Antworten anzuführen oder tiefergehende Begründungen für ihren 
Wechsel in einen anderen Bereich der Pflege abzugeben.   
 
Grafische Darstellung der Gründe für einen Wechsel in andere Bereiche der Ausbildung. 
Absteigend nach der Häufigkeit der Angabe:  

 
 
Als häufigster Grund für einen Wechsel in einen anderen Bereich der Pflege als in der 
Ausbildung wird „interessanteres Tätigkeitsfeld bzw. persönliches Interesse“ angegeben 
(22 Nennungen). Danach scheint die „bessere Bezahlung“ ein wichtiger Grund für den 
Wechsel in einen anderen Versorgungsbereich der Pflege zu sein (20 Nennungen). Auf 
Rang drei sind die „attraktiveren Arbeitszeiten“ als Begründung (16 Nennungen). 15-mal 
wurde die Erwartung auf eine „geringere Arbeitsbelastung“ als Grund für einen Wechsel 
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benannt (15 Nennungen). Danach folgen die vermehrten „Möglichkeiten von Fort- und 
Weiterbildungen“ (14 Nennungen). „Bessere Personalsituation“ wird 13-mal angegeben. 
„Gute Erfahrungen in dem Bereich der Ausbildung“ sowie „anderes Patientenklientel“ 
wird jeweils elfmal angegeben. „Bessere Aufstiegschancen“ werden neun Mal als Grund 
für einen Wechsel genannt. Danach folgen schlechte Erfahrungen im Versorgungsbe-
reich, in welchem die Ausbildung absolviert wurde (sieben Nennungen). Sechsmal wird 
die Möglichkeit der aktiven Mitwirkung an Veränderungs- und Entwicklungsprozessen 
genannt. Viermal die „vielseitigen Versorgungsbereiche“ beim gleichen Arbeitgeber. Un-
ter „Sonstiges“ wurden noch Gründe wie „besserer Einstieg ins Studium“, „Möglichkeit 
auf mehr Selbstständigkeit“ und „keine verfügbare Stelle im Wunschbereich“ genannt. 
Die Möglichkeit der Verbeamtung hat kein Teilnehmer angegeben.  
 
Von den 43 Teilnehmenden, die angegeben haben in einem anderen Versorgungsbereich 
der Pflege tätig zu werden, als sie ihre Ausbildung absolviert haben, gaben 36 (83,7%) 
das Geschlecht „weiblich“ und sieben (16,3%) „männlich“ an. Keine Person, die einen 
Wechsel in einen anderen Versorgungsbereich angegeben hat, hat sich mit dem Ge-
schlecht „divers“ identifiziert. Von diesen 43 Personen gaben 18 (41,9%) die Alters-
spanne „18-24 Jahre“, 15 Teilnehmende (34,9%) die Altersspanne „25-35 Jahre“ und 
zenh Teilnehmende (23,3%) „36 und älter“ an. In Gegenüberstellung mit der allgemeinen 
Alters- und Geschlechtsverteilung in der Umfrage, lässt sich keine Abweichung im 
Wechselverhalten von Männern und Frauen feststellen. Allerdings bei der Altersvertei-
lung geben Personen im Alter zwischen 25-35 Jahren am häufigsten an in einen anderen 
Bereich der Pflege zu wechseln, als sie ursprünglich ihre Ausbildung absolviert haben.  
 
Grafische Darstellung der Altersstruktur und des Geschlechts der Personen, die angege-
ben haben in einen anderen Bereich der Pflege zu wechseln:  
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3.5 Gründe für eine noch nicht erfolgte Arbeitsplatzorientierung zum Zeit-
punkt der Umfrage und mögliche Hilfestellungen bei der Entscheidungsfin-
dung 
 
Frage 8b: Bitte nennen Sie Ihre Gründe, warum Sie sich noch nicht sicher sind, in 
welchem Bereich der Pflege Sie tätig werden wollen (mehrere Antworten sind 
möglich): 
Da in den Umfragen der letzten Jahre festgestellt wurde, dass ein großer Anteil der Be-
fragten zum Zeitpunkt der Umfrage noch nicht weiß, ob überhaupt und in welchem Be-
reich der Pflege sie nach der Ausbildung tätig werden wollen, wurde nach den Gründen 
gefragt. In dieser Umfrage wussten 20 von 187 Teilnehmenden zum Zeitpunkt der Um-
frage nicht, in welchem Bereich Sie tätig werden wollen. Das entspricht 10,7%. Nur 
diese Probanden erhielten die Frage. Bei der Beantwortung der Frage konnten mehrere 
Antworten ausgewählt werden. Es gab wieder die Möglichkeit unter Sonstiges einen 
weiteren Grund anzugeben.  
Gründe  Anzahl der Nennungen 
Ich möchte noch abwarten wie es mir in 
einem anderen Einsatz gefällt, der noch 
folgen wird 

2 

Ich bin mir unsicher über die Arbeitsbe-
dingungen in den verschiedenen Berei-
chen 

4 

Ich bin mir noch nicht sicher, welcher Be-
reich zu meinen Stärken passt 

2 

Ich bin mir noch unsicher über meine be-
ruflichen Möglichkeiten nach der Ausbil-
dung 

0 

Ich bin auf der Suche nach einer Stelle 
mit besserer Bezahlung 

7 

Ich bin auf der Suche nach einer Stelle 
mit besseren Arbeitszeiten 

4 
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Ich bin auf der Suche nach einer Stelle 
mit allgemein besseren Arbeitsbedingun-
gen 

9 

Ich möchte mich erst nach dem Examen 
entscheiden 

8 

Keinen Grund angeben 2 
Sonstige Unsicherheit darüber was am 
besten gefallen hat 

1 

 
Grafische Darstellung der Gründe für die noch nicht erfolgte Arbeitsplatzorientierung. 
Absteigend nach der Häufigkeit der Angabe:  
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Als häufigster Grund wird die „Suche nach einer Stelle mit allgemein besseren Arbeits-
bedingungen genannt“ (9 Nennungen). Gefolgt von „ich möchte mich erst nach dem 
Examen entscheiden“ (8 Nennungen). Auf Platz 3 die Suche nach einer Stelle mit „bes-
serer Bezahlung (7 Nennungen). Auf dem vierten Platz mit jeweils 4 Nennungen folgen 
die „Unsicherheit über die Arbeitsbedingungen in den verschiedenen Bereichen“ und die 
„Suche nach einer Stelle mit besseren Arbeitszeiten“. Mit jeweils zwei Nennungen wer-
den „Ich möchte noch abwarten wie es mir in einem anderen Einsatz gefällt, der noch 
folgen wird“, „Ich bin mir noch nicht sicher, welcher Bereich zu meinen Stärken passt“ 
und „keinen Grund angeben“ angegeben. Unter „Sonstiges“ wird angegeben „Unsicher-
heit darüber was am besten gefallen hat“. „Unsicherheit über die beruflichen Möglich-
keiten“ hat keiner der Teilnehmenden angegeben.  
 
Frage 8bb: Was würde Ihnen bei der Entscheidungsfindung bezüglich Ihrer zu-
künftigen Tätigkeit helfen? 
Diese wurde sechsmal mit „Mehr Informationen bezüglich meiner beruflichen Möglich-
keiten“, elfmal mit „Mehr Informationen zu den Rahmenbedingungen in den unter-
schiedlichen Bereichen der Pflege (Gehalt, Arbeitszeiten, Urlaubszeiten etc.)“ und 
viermal mit „Mehr Möglichkeiten für Einblicke in andere Bereiche (Praktika, Exkurse)“.  
 

 
 
 
4. Vergleich eines Auszugs der Umfrageergebnisse von 2023, 2024, 2025 

 
Da die Umfrage zum Verbleib der generalistisch ausgebildeten Pflegekräfte bereits das 
dritte Jahr in Folge durchgeführt wurde, folgt ein Vergleich eines Auszugs der Umfrage-
ergebnisse der letzten Jahre. Dabei ist die Entwicklung über die Zeit ein wichtiger Faktor, 
weshalb die Umfrage weiterhin über einen längeren Zeitraum einmal jährlich als Monito-
ring durchgeführt werden soll. 
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Entwicklung der Teilnehmendenzahlen in 2023, 2024 und 2025: 

 
 
Die Beteiligung an der Umfrage betrug in den letzten drei Jahren zwischen 63,9% (in der 
Umfrage 2024) und 84,2% (in der Umfrage 2025). Auch im ersten Umfragedurchlauf 
2023 konnten mit einer Beteiligung von 73,6% eine hohe Beteiligungsquote erzielt wer-
den. Dabei werden die potenziellen Teilnehmenden, alle Schülerinnen und Schüler im 
Abschlussjahrgang der teilnehmenden Berufsfachschulen für Pflege, in Relation zu den 
Personen die erfolgreich an der Umfrage teilgenommen haben gesetzt. Die Teilnehmen-
denzahlen waren in allen Umfragen ausreichend hoch, um aussagekräftige Daten zu er-
zielen.  
 
Angaben zur Zugehörigkeit des Trägers der praktischen Pflegeausbildung: 

 
 
Der Großteil der Teilnehmenden gibt entweder den Bereich der stationären Akutpflege 
für Erwachsene (Klinik) zwischen 68 (in der Umfrage 2023) und 81 Personen (in der Um-
frage 2025) an oder den Bereich der stationäre Langzeitpflege (Altenhilfe) zwischen 73 
(in Umfrage 2025) und 81 (in der Umfrage 2024) an.  
Danach folgt der Bereich der stationären Akutpflege für Kinder und Jugendliche (Kinder-
klinik) mit zwischen 19 (in der Umfrage 2024) und 22 Angaben (in der Umfrage 2025). 
Danach folgt der ambulante Bereich mit neun (in der Umfrage 2025) und zwölf Angaben 
(in der Umfrage 2023). Schlusslicht ist die Kinder und Jugendpsychiatrie (Josefinum) mit 
zwei (in der Umfrage 2025) bis sieben Angaben (in der Umfrage 2024).  
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Angaben zur Tätigkeit der Pflegeauszubildenden nach der Ausbildung (Auszug): 

 
Wenn man die Angaben zur Zugehörigkeit des Trägers der praktischen Ausbildung und 
die Angaben zur Tätigkeit nach der Pflegeausbildung vergleicht, ist festzustellen, dass 
die stationäre Langzeitpflege über die Zeit die meisten „Verluste“ zu verzeichnen hat (in 
der Umfrage 2023: von 76 auf 31; in der Umfrage von 2024: Von 81 auf 44; in der Um-
frage von 2025: von 73 auf 32). Das heißt im Schnitt bleiben in der stationären Langzeit-
pflege (Altenhilfe) nur etwa halb so viele Personen, als dort ausgebildet wurden. Zumin-
dest ist dies die Situation unmittelbar nach Ausbildungsabschluss.  
Der Bereich der stationären Akutpflege für Erwachsene hält sich über die Jahre (Um-
frage 2023: von 68 auf 68; Umfrage 2025: von 81 auf 82) außer in der Umfrage von 2024 
(von 57 auf 48) in etwa stabil. Wobei auch die Fluktuation in und aus diesem Bereich bei-
spielsweise aus dem Bereich der Langzeitpflege beachtet werden muss (näheres dazu in 
den ausführlichen Ergebnisberichten der Umfrage 2023 und 2024). Auch im Bereich der 
stationären Akutpflege für Kinder und Jugendliche sind Schwankungen zu beobachten. 
In der Umfrage 2023 (von 21 auf 25) werden mehr Personen in dem Bereich tätig, als 
dort ihre Ausbildung absolviert haben. In den Umfragen von 2024 (von 19 auf 17) und 
2025 (von 22 auf 17) sind leichte Einbußen zu beobachten. Auch hier sind Fluktuationen 
aus anderen Bereichen, beispielsweise der stationären Akutpflege oder nicht mehr in der 
Pflege Tätige, zu berücksichtigen. Bis auf das Jahr 2023 (von 12 auf 7) hält sich der am-
bulante Pflegebereich im Vergleich zur Ausbildungsanzahl über die Jahre stabil (Umfrage 
2024: von 11 auf 11; Umfrage 2025: von 9 auf 10). Auch hier sind leichte Fluktuationen 
in und aus anderen Bereichen zu beachten.  
 
 

5. Fazit  
 

• Abschließend lässt sich sagen, das in allen Ausbildungsbereichen der Pflege eine 
hohe Fluktuation in andere Versorgungssektoren der Pflege verzeichnet werden 
kann. 

• Ein Wechsel des Ausbildungsträgers bereits während der Ausbildung werden be-
sonders häufig im Bereich der stationärer Langzeitpflege (z. B. Senioreneinrich-
tung) zu einer anderen Einrichtung der stationären Langzeitpflege (z. B. Senioren-
einrichtung) angegeben (9 Personen). Dies entspricht ungefähr der Hälfte aller 
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Personen, die angegeben haben während der Ausbildung den Ausbildungsträger 
gewechselt zu haben (19 Personen).  

• Bei der Bewertung der Zufriedenheit mit der Praxisanleitung in den Pflichteinsät-
zen während der Ausbildung schneidet die stationäre Akutpflege für Erwachsene 
am besten ab mit 126 positiven Bewertungen („sehr zufrieden“ und „zufrieden“). 
Dem gegenüber stehen 23 negative Bewertungen („eher unzufrieden“ und „sehr 
unzufrieden“). Die Zufriedenheit mit der Praxisanleitung scheidet in der stationä-
ren Langzeitpflege (Altenhilfe) im Vergleich zu den anderen Bereichen am 
schlechtesten ab. Mit insgesamt 63 negativen Bewertungen („eher unzufrieden“ 
und „sehr unzufrieden“). Dem gegenüber stehen 65 positive Bewertungen („sehr 
zufrieden“ und „eher zufrieden“). 

• Bei der Frage zur späteren Arbeitsplatzorientierung nach der Ausbildung wird der 
Akutpflegebereich für Erwachsene mit 82 Nennungen am meisten angegeben. 
Das sind ca. 43,9% aller Teilnehmenden (Prozentual von 187).  

• Die Anzahl der Auszubildenden aus der Langzeitpflege die später ebenfalls in der 
Langzeitpflege tätig werden ist von 73 auf 32 gesunken. Ein hoher Anteil (15 Aus-
zubildende) gibt dabei einen Wechsel vom Ausbildungsträger im Langzeitpflege-
bereich in den Akutpflegebereich für Erwachsene (Klinik) an. Das entspricht ei-
nem Fünftel aller Auszubildender aus dem Langzeitpflegebereich (20,6%). Aller-
dings gibt es bei dem Teilnehmenden aus dem Langzeitpflegebereich auch einige 
Teilnehmende, die angeben noch nicht zu wissen, wo Sie nach der Ausbildung 
tätig werden wollen (10 Teilnehmende).  

• Der Bereich der stationären Akutpflege für Erwachsene hält sich auf einem stabi-
len Niveau (81 Angaben als Ausbildungsträger, 82 Angaben als zukünftigen Tätig-
keitsbereich). Dabei sind in diesem Bereich vor allem Abwanderungen in den Be-
reich der psychiatrischen Versorgung (5 Personen). Aber auch der Anteil der Per-
sonen, die angeben nach der Ausbildung keiner Pflegetätigkeit mehr nachzuge-
hen (4 Personen) sowie der Anteil der Personen, die zum Zeitpunkt der Umfrage 
noch nicht wissen, wo sie tätig werden möchten (5 Personen).  

• Top 3 der Gründe für einen Wechsel in andere Bereiche sind „interessanteres Tä-
tigkeitsfeld/persönliches Interesse“ (22 Nennungen), „bessere Bezahlung“ (20 
Nennungen) und „attraktivere Arbeitszeiten“ (16 Nennungen).  

• Es wechseln prozentual am häufigsten Personen in der Altersstufe „25-35 Jahre“ 
in andere Versorgungsbereich der Pflege, als sie ihre Ausbildung absolviert ha-
ben. Bei der Geschlechterverteilung lag keine signifikante Abweichung zur ge-
samten Umfrage vor.  

• Wie in den Umfragen zuvor konnte ein großer Anteil von Personen festgestellt 
werden, bei denen zum Zeitpunkt der Umfrage noch keine Arbeitsplatzorientie-
rung erfolgt ist. Dies war bei 20 von 187 Personen der Fall, was 10,7% entspricht. 
Bei der Nachfrage, warum dies der Fall ist, wird als häufigster Grund die „suche 
nach einer Stelle mit allgemein besseren Arbeitsbedingungen“ genannt (9 Nen-
nungen). Gefolgt von „ich möchte mich erst nach dem Examen entscheiden“ (8 
Nennungen). Auf Platz 3 steht die Suche nach einer Stelle mit „besserer Bezah-
lung (7 Nennungen). 

• Im Vergleich der Umfrageergebnisse der letzten Jahre ist festzustellen, dass der 
Bereich der stationären Langzeitpflege im Vergleich zu Ihren Ausbildungszahlen 
über die Zeit die meisten Verluste erleidet. Die Anzahl der Personen, die nach der 
Ausbildung auch in diesem Bereich tätig werden ist ca. nur noch halb so hoch 
wie die Anzahl die in diesem Bereich Ihren Träger der praktischen Ausbildung an-
geben.  



Anhang 

Stand: 21.02.2025 

Fragebogen zur  
anonymen Onlineumfrage des dritten generalistisch ausgebildeten Abschlussjahrgangs bezüglich ihrer Berufs- 
und Arbeitsplatzorientierung nach der Ausbildung  
 
Durchführung 2025 
 

 Hauptfragenstrang:   
 Frage 1:  

Welcher der folgenden Altersgruppen ge-
hören Sie an?  
 
O 18-24 
O 25-35 
O 36 und älter 
 

 

 Frage 2: 
Welchem Geschlecht gehören Sie an? 
 
O männlich 
O weiblich 
O divers 
 

 

 Frage 3:  
Bei welcher Berufsfachschule absolvieren 
Sie derzeitig Ihre Ausbildung?  
 
O Berufsfachschulen Heimerer GmbH  
O private staatlich anerkannte Berufsfach-
schule für Pflege der KJF Klinik gGmbH Jose-
finum 
O die Pflegeschulen des diako Evangelische 
Diakonissenanstalt Augsburg  
O Berufsfachschulen für Pflege des Caritas-
verbandes für die Diözese Augsburg e. V.  
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O Akademie für Gesundheitsberufe des Uni-
versitätsklinikums Augsburg  
O Berufsfachschulen für Pflege der Wertach-
kliniken Bobingen und Schwabmünchen 
O Berufsfachschule für Pflege Mering des Be-
rufsbildungszentrums Augsburg der Lehmbau-
gruppe gGmbH 

 Frage 4:  
Hat bei Ihnen während der Ausbildung ein 
Wechsel der Berufsfachschule stattgefun-
den? 
 
O Ja 
O Nein 
 

 

 Frage 5: 
Bei welcher Art von Träger absolvieren Sie 
derzeitig Ihre Ausbildung? Hinweis: Damit 
ist der Träger gemeint mit dem Sie einen 
Ausbildungsvertrag geschlossen haben. 
Bitte unter Beachtung der Profilvertiefung 
z. B. Pädiatrie entspricht Kinderklinik. 
 
O stationäre Langzeitpflege (z. B. Senioren-
einrichtung) 
O stationäre Akutpflege für Erwachsene (z. B. 
Klinik) 
O stationäre Akutpflege für Kinder (z. B. Kin-
derklinik)  
O ambulante Akut- und Langzeitpflege (häusli-
che Pflege wie Sozialstation, ambulanter Pfle-
gedienst) 
O Kinder- und Jugendpsychiatrie (z. B. Josefi-
num Augsburg) 
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 Frage 6:  
Hat bei Ihnen während der Ausbildung ein 
Wechsel des Ausbildungsträgers stattge-
funden? Hinweis: Damit ist der Träger ge-
meint mit dem Sie Ihren Ausbildungsver-
trag geschlossen haben.  
 
O Ja  
O Nein 
 

 

Wenn Frage 6 mit „Ja“ beantwortet wurde 
dann:  
 
Frage 6a: 
Bei welcher Art von Träger hatten Sie an-
fänglich Ihre Ausbildung begonnen? (Hin-
weis: Bitte unter Beachtung der Profilver-
tiefung z. B. Pädiatrie entspricht Kinderkli-
nik) 
 
O stationäre Langzeitpflege (z. B. Senioren-
einrichtung) 
O stationäre Akutpflege für Erwachsene (z. B. 
Krankenhaus) 
O stationäre Akutpflege für Kinder (z. B. Kin-
derklinik)  
O ambulante Akut- und Langzeitpflege (häus-
liche Pflege wie Sozialstation, ambulanter 
Pflegedienst) 
O Kinder- und Jugendpsychiatrie (z. B. Josefi-
num Augsburg) 
 

Wenn Frage 6 mit „Nein“ beantwortet wurde: 
 
entfällt die Frage 6a 

 

 Frage 7:  
Wie zufrieden waren Sie mit Ihrer Praxisan-
leitung in den unterschiedlichen Bereichen 
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Ihrer Ausbildung? Bitte bewerten Sie die 
einzelnen Einsatzbereiche:  
 
Die Praxisanleitung in der stationären Lang-
zeitpflege (z. B. Senioreneinrichtung) 
O sehr zufrieden 
O eher zufrieden 
O teils / teils 
O eher unzufrieden 
O sehr unzufrieden 
 
Die Praxisanleitung in der stationären Akut-
pflege für Erwachsene (z. B. Krankenhaus) 
O sehr zufrieden 
O eher zufrieden 
O teils / teils 
O eher unzufrieden 
O sehr unzufrieden 
 
Die Praxisanleitung in der stationären Akut-
pflege für Kinder (z. B. Kinderklinik)  
O sehr zufrieden 
O eher zufrieden 
O teils / teils 
O eher unzufrieden 
O sehr unzufrieden 
 
Praxisanleitung in der ambulante Akut- und 
Langzeitpflege (häusliche Pflege wie Sozial-
station, ambulanter Pflegedienst) 
O sehr zufrieden 
O eher zufrieden 
O teils / teils 
O eher unzufrieden 
O sehr unzufrieden 
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 Frage 8:  
In welchem Tätigkeitsbereich werden Sie 
voraussichtlich nach Ihrem Abschluss zur 
Pflegefachfrau oder zum Pflegefachmann 
tätig werden?  
 
O stationäre Langzeitpflege (z. B. Senioren-
einrichtung, auch gerontopsychiatrische 
Wohnbereiche) 
O stationäre Akutpflege für Erwachsene (z. B. 
Krankenhaus) 
O stationäre Akutpflege für Kinder (z. B. Kin-
derklinik)  
O ambulante Akut- und Langzeitpflege (häusli-
che Pflege wie Sozialstation/ambulanter Pfle-
gedienst) 
O psychiatrische Pflege (stationär z. B. Be-
zirkskrankenhaus (BKH) oder ambulant z. B. 
Vincentro)   
O Einrichtung der Behinderten- oder Einglie-
derungshilfe (z. B. Werkstätte für Menschen 
mit Behinderung) 
O Tätigkeit in einer Zeitarbeitsagentur für Pfle-
gekräfte  
O sonstiger Pflegebereich (Wundzentrum, Di-
alysezentrum, usw.)  
O ich absolviere ein (Pflege)-studium  
O Ich möchte mir erstmal eine berufliche Aus-
zeit nehmen  
O ich werde voraussichtlich nicht mehr in der 
Pflege tätig sein. Ich möchte etwas Anderes 
machen.  
O noch ungewiss (zum Zeitpunkt der Umfrage 
ist noch keine Berufs- oder Arbeitsplatzorien-
tierung erfolgt) 
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Wenn Frage 8 mit den Antwortmöglichkeiten 
1-9 geantwortet wurde dann:   
 
Frage 8a: 
Werden Sie in einem anderen Versor-
gungsbereich der Pflege tätig sein, als Sie 
Ihre Ausbildung absolviert haben? (z. B. 
Ausbildung in einer Senioreneinrichtung, 
zukünftige Tätigkeit im Krankenhaus)  
  
O Ja  
O Nein 
 

  Wenn Frage 8 mit den Antwortmöglichkeit 
12 (ungewiss) geantwortet folgt die   
 
Frage 8b:  
Bitte nennen Sie Ihre Gründe, warum Sie 
sich noch nicht sicher sind, in welchem 
Bereich der Pflege Sie tätig werden wol-
len (mehrere Antworten sind möglich): 
 
Hinweis: Bitte geben Sie bei Freitextfeldern 
keine personenbezogenen bzw. personen-
beziehbare Daten ein, da sonst die Anony-
mität nicht gewährleistet werden kann. 
 
O Ich möchte noch abwarten wie es mir in 
einem anderen Einsatz gefällt, der noch fol-
gen wird  
O Ich bin mir unsicher über die Arbeitsbe-
dingungen in den verschiedenen Bereichen 
O Ich bin mir noch nicht sicher, welcher Be-
reich zu meinen Stärken passt 
O Ich bin mir noch unsicher über meine be-
ruflichen Möglichkeiten nach der Ausbil-
dung  
O Ich bin auf der Suche nach einer Stelle 
mit besserer Bezahlung 
O Ich bin auf der Suche nach einer Stelle 
mit besseren Arbeitszeiten 
O Ich bin auf der Suche nach einer Stelle 
mit allgemein besseren Arbeitsbedingun-
gen 
O Ich möchte mich erst nach dem Examen 
entscheiden  
O Keinen Grund angeben  
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O Sonstigen Grund angeben: Freitextfeld  
 
 

Für die Personengruppe, welche die Frage 8a 
mit „Nein“ beantwortet hat, entfällt die Frage 
8aa. 
 
Für die Personengruppe welche, die Frage 8a 
mit „Ja“ beantwortet hat folgt die  
 
Frage 8aa:  
Aus welchen Gründen haben Sie sich für 
einen anderen Versorgungsbereich der 
Pflege entschieden? Mehrere Antworten 
sind möglich:  
 
Hinweis: Bitte geben Sie bei Freitextfeldern 
keine personenbezogenen bzw. personenbe-
ziehbare Daten ein, da sonst die Anonymität 
nicht gewährleistet werden kann. 
 
O bessere Bezahlung 
O interessanteres Tätigkeitsfeld/persönliches 
Interesse  
O attraktivere Arbeitszeiten 
O bessere Personalsituation 
O weniger körperliche/psychische Belastung 
O bessere Aufstiegschancen  
O mehr Möglichkeiten der Fort- und Weiterbil-
dung 
O Möglichkeit der aktiven Mitwirkung an Ver-
änderungs- und Entwicklungsprozessen 
O gute Erfahrungen im zukünftigen Tätigkeits-
feld während des Einsatzes im Rahmen der 

 Frage 8 bb 
 
Was würde Ihnen bei der Entscheidungsfin-
dung bezüglich Ihrer zukünftigen Tätigkeit 
helfen?  
 
Hinweis: Bitte geben Sie bei Freitextfeldern 
keine personenbezogenen bzw. personen-
beziehbare Daten ein, da sonst die Anony-
mität nicht gewährleistet werden kann. 
 
O Mehr Informationen bezüglich meiner be-
ruflichen Möglichkeiten nach der Ausbil-
dung  
O Mehr Informationen zu den Rahmenbe-
dingungen in unterschiedlichen Bereichen 
der Pflege (Gehalt, Arbeitszeit, Urlaubszei-
ten, etc.)  
O Mehr Möglichkeiten für Einblicke in an-
dere Bereiche (Praktika, Exkurse)    
O Sonstiges: Freitextfeld  
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Ausbildung (z. B. gute Praxisanleitung, gute 
Betreuung, Wertschätzung)  
O schlechte Erfahrungen im Versorgungsbe-
reich in welchem Sie Ihre Ausbildung absol-
viert haben (z. B. keine oder mangelhafte Pra-
xisanleitung, fehlende Wertschätzung)  
O vielseitige Versorgungsbereiche beim glei-
chen Arbeitgeber (z. B. im Klinikbereich Not-
aufnahme und Normalstation oder Altenpfle-
gebereich Langzeitpflege und ambulante 
Pflege) 
O anderes Patientenklientel (z. B. Alter, Set-
ting usw.)  
O Möglichkeit der Verbeamtung  
O sonstiges: Freitextfeld 
 

 
Hiermit ist die Umfrage erfolgreich beendet. Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 

 


